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DIE TOTENLITURGIE IN DER CHALDÄISCHEN KIRCHE  8 ... quatenus, dum nos malae consuetudinis ligamine reddideris  17 Ne elonges a me, Domine Deus meus, ne discedas a me: ebd.  126  absolutos, sanctorum catervis in futuro consoci_es laureandos: ebd,  Nr. 568.  18 Terra, terra, audi verbum Domini, Suscipiant te angeli Dei:  !  9 ... et ideo expectemus te desiderio humiles, ut quum veneris,  ebd. 125.  efficias nos tibi sine fine consortes: ebd. Nr. 67.  19 Aperiat tibi Dominus paradisi ianuam, ut ad illam patriam  10 Gaudeat se petcepisse quod in hac vita fideliter credidit. M.  trevertaris ubi mors non est, ubi dulce gaudium perseverat: ebd. 123.  Ferotin, Le Liber Ordinum (Monumenta Ecclesiae Liturgica 5,  20 ... qui dum hic adviveret signatus est signaculo Trinitatis:  Patis 1904) 134.  ebd. 400.  11 Temeritatis quidem est, Domine, ut homo hominem, mortalis  21 ... ut sicut hic eum vera fides iunxit fidelibus turmis, ita eum  mortalem, cinis cinerem tibi Domino Deo nostro audeat commen-  illuc tua miseratio consociet angelicis choris: ebd. 401.  dare: ebd, 125.  Übersetzt von Dr. August Berz  12 ... ut cum dies ille magnus agnitionis ac remunerationis ad-  venerit, quando resuscitaturus es omnes, ibi inveniatur cum sanctis  tuis pattiarchis, et prophetis, ac martyribus tuis gloria caelesti corona-  tus, corporeque reddito, facias eum in lumine decoratum: ebd. 134.  13 Ecce ego viam universae carnis ingressus sum, ut dormiam  cum patribus meis, et amplius iam non ero. Memento mei, Domine,  de regno tuo: ebd. 110.  14 Educ, Domine, de carcere animam meam, ad confitendum no-  GEORGE PINELL  mini tuo; me expectant iusti donec retribuas mihi: ebd. 117.  Geboren am 17. Mai 1921 in Barcelona, Benediktiner, 1953 zum  15 Credo quia Redemptor meus resuscitabit me, et in carne mea  Priester geweiht. Er studierte an der Universität Löwen, an der  videbo Dominum meum: ebd. 121.  Gregoriana und am Sant’Anselmo in Rom und doktorierte 1966 in  16 $i ascendero in caelum, Domine, tu ibi es, et si descendero in  Theologie. Er ist Liturgieprofessor am Sant’Anselmo, Konsultor  infernum, ades. Mitte manum tuam, Domine; libera me ex inferno  des Rates zur Ausführung der Liturgiekonstitution und veröffent-  inferiori: ebd. 122.  licht liturgiewissenschaftliche Arbeiten in spanischer Sprache.  .  leute gefeierten Riten beträchtlich von denen für  die Laien. Verschiedene dieser Unterschiede soll-  William Macomber  ten jedoch, wie es die Gelegenheit ergibt, ebenfalls  erwähnt werden.  Die Totenliturgie in der  Die hier dargestellten Riten entsprechen den in  chaldäischen Kirche  handgeschriebenen Ritualen und gedruckten Tex-  ten der Orthodoxie enthaltenen.! Tatsächlich be-  steht eine auffallende Einheitlichkeit in der hand-  schriftlichen Tradition von den ältesten Zeugnis-  Der Chaldäische Ritus unterscheidet sich von den  sen aus dem 12. Jahrhundert bis zu denen aus dem  übrigen Riten des Christentums durch seine ar-  19., und diese Tradition ist getreulich, mit nur ge-  chaischen Formen. Das gilt in besonderer Weise  ringen Abweichungen in der jüngsten Ausgabe der  für seine Totenliturgie, und zwar nicht allein im  Orthodoxen wiedergegeben. Auch in der letzten  Hinblick auf den Aufbau der Zeremonien, sondern  katholischen Ausgabe? sind die Abweichungen  auch im Hinblick auf die in ihren Hymnen zum  kaum größer. Die gegenwärtige Praxis jedoch, na-  Ausdruck kommende Theologie von Tod und  mentlich bei den Katholiken, hat recht wesentliche  Auferstehung, sowie im Hinblick auf die grund-  Abwandlungen gebracht, die ihrerseits aber sehr  legende Einsicht in das christliche Verständnis des  interessant sind unter dem Gesichtspunkt der litur-  Todes, das dem Ganzen Sinn und Einheit gibt.  gischen Erneuerung, insofern sie die Probleme an-  Folglich besitzt eine ernsthafte Auseinanderset-  schaulich machen, die sich bei der Anpassung des  alten liturgischen Systems an die Gegebenheiten  zung mit dieser Liturgie einen Wert für alle, die  mit der Erneuerung der Totenliturgie zu tun ha-  des modernen Lebens einstellen.  ben, denn durch die chaldäische Liturgie werden  In ihrem traditionellen Aufbau besteht die chal-  sie, trotz der Fremdheit ihrer Sprache, in die Lage  däische Totenliturgie aus vier Teilen: der rituellen  Versetzt, sozusagen die Quelle ihrer eigenen Li-  Waschung des Leichnams, der Vigilfeier in Form  turgie, die sie erneuern wollen, zu erreichen.  eines Gebetsgottesdienstes im Hause des Verstor-  benen, einer feierlichen Prozession, die unter litur-  Die Totenliturgie, der unser Beitrag gewidmet  ist, ist in erster Linie die für den christlichen Laien.  gischen Gesängen vom Hause des Toten zum  Tatsächlich unterscheiden sich in allen orientali-  Friedhof geht, und der eigentlichen Beisetzung.  schen Liturgien die für Geistlichkeit und Ordens-  Dieser Aufbau stammt aus sehr alter Zeit. Die Wa-  89|uatenNus, dum 11058 malae consuetudinis ligamine teddideris Ne elonges INC, Domine Deus INCUS, discedas ebı  A
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inferiori eb I2n licht liturgiewissenschaftliche beiten spanischer Sprache.

leute gefelerten Rıten beträchtlich VO  - denen für
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chaldiischen Kırche handgeschriebenen Ritualen und gedruckten Tex-
ten der Orthodoxtie enthaltenen.! Tatsächlic be-
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Der Chaldäische Rıitus unterscheidet sich VO:  S den SCl aus dem Jahrhundert bis denen AUS dem
übrigen Riten des Christentums durch seine Atr- 19., und diese Iradition ist getreulich, mi1t NULr DG
chaischen Formen. Das ilt 1n besonderer Weise ringen Abweichungen in der jüngsten Ausgabe der
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uch im Hinblick auf die 1n ihren ymnen Z kaum orößer. Die gegenwärtige PraxIis jedoch, 114d-

Ausdruck kommende Theologie VO  5 'Lod und mentlich be1 den atholiken, hat recht wesentliche
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legende Einsicht 1in das christliche Verständnis des interessant sind unte: dem Gesichtspunkt der tur-
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Folglich besitzt ine ernsthafte Ause1inanderset- schaulich machen, die sich be1 der Anpassung des
alten liturgischen Systems die Gegebenheitenzung mit dieser Liturgie einen Wert für alle, die

mit der Erneuerung der Totenliturgie Liun ha- des modernen Lebens einstellen.
ben denn Urc die chaldalische Liturgie werden In ihrem traditionellen Aufbau esteht die chal-
s1e, der Fremdheit ihrer Sprache, 1in die Lage däische Totenliturgie aus vier Teilen der rituellen
versetzt, OZUSagcCcN die Quelle ihrer eigenen TE aschung des Leichnams, der Vigilfeier 1n Form
turgle, die S1e wollen, erreichen. eines Gebetsgottesdienstes 1m Hause des Verstor-

benen, einer feierlichen Prozession, die unter litur-Die Totenliturgie, der Beitrag gew1idmet
ist, ist in erster Lintie die für den christlichen Lalen. gischen Gesängen VO Hause des Loten ZuU

Tatsächlich untersche1iden sich 1n Nen orientali- Tie geht, und der eigentlichen Beisetzung.
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BEITRÄGE
Die andere 1st mehr ine volkstümliche Oorm derschung des Toten VOL der Beisetzung i1st bereits 1im

Neuen TLestament beim Tode der '1abitha C1L- Trauer; e1 werden 7wel oder drei Stanzen
wähnt;? VO  = der Gebets-Vigil berichtet Gregor angsam un: im Ton der Irauer VO einem V.or-
VO Nyssa 1m 4. Jahrhundert 1m Zusammenhang sanger angestimmt; darauf antwortet der Chor in
mit der Beerdigung seliner chwester Makrina ; * einem Kehrvers, der häufig die menschliche I 'ra-
die Begräbnisprozession WATL ein VO der Kırche gÖödie des es Z Ausdruck bringt und der
verchristlichter eidnischer Brauch, der ebenfalls bisher verhaltenen Irauer der Hinterbliebenen
VO  n Gregor VO Nyssa erwähnt ist, aber uch VO:  } freien Lauf äßt. och 7zwischen Psalmen und
anderen Autoren des 4. Jahrhunderts und die Hymnen s1ind kurze Gebete des Priesters eiNgE-
eigentliche Beisetzung des Toten WarTt ein Brauch, schaltet, die den Orationen des römischen Rıtus
den die Kirche VO den en übernommen hat sehr ähnlich sind, NUr daß ihr ema fast AaUuS-

SC  ch die Verherrlichung Gottes ist, das be-
deutet, daßl WI1r fahilg se1n können, ihn Jlen Zee1i-

f Das Ritual der Waschung des Leichnams
ten verherrlichen, besonders angesichts des

Das moderne Ritual der rthodoxen oibt och bis es
1NSs Einzelne gehende Anweisungen für die Wa- Die Schriftlesungen werden nıiıcht AaUuS den Ep1-
schung des Leichnams. Diese Anweisungen haben steln und KEvangelien MN w1e be1 en

deren KRıten, sondern MN Aaus dem Alten Testamentin sich selbst 11U!r insofern Bedeutung, als s1e die
traditionelle Ehrfurcht erkennen lassen, mit denen oder der Apostelgeschichte. Diese Besonderheit
die Leiber der verstorbenen Christen behandelt äng vermutlich damıit IIN  .5 daß der (o0t-
werden sollten. Wesentlich bedeutungsvoller 1st tesdienst 1m Haus des Verstorbenen stattfindet, da
die olgende Vorschrift X Ss1e kleiden ihn 1n der verstorbene ale nicht 1n die He gebracht
we1iße Gewänder w1e Tag seiner Hochzeit. »® WI1rd, sondern unmittelbar ZTlie Es o1Dt
Diese Vorschrift o1Dt den Grundton für die FC- verschiedene Lesungen, Je nachdem ob sich bei
sSa”’mte chaldäische Totenliturgie Für den Chri1- dem Verstorbenen einen Mann, ine TAau oder
sten 1st der 'Lod der Übergang VO dieser Welt des ein 1nd handelt; die meisten VO  } ihnen enthalten
Leides und der un Z wahren Leben der auf diese oder jene Weise ine Lehre über die
Sündlosigkeit un Unzerstörbarkeit 1in der ulier- erstehung, Zu eispie. die Danksagung des Kr7e:
tehung er werden Christen, w1e ein Uu1SC- chlas ach seiner wunderbaren Heilung VO  ( einer
nannter Kommentator der chaldäischen Liturgie en Krankheit und das Gesicht des Prophe-
AUS dem 9. Jahrhundert bemerkt, nıcht rab ten Ezechtel VO  5 der Belebung der verdorrten Ge-

unte: Irauer un Klagen, w1e bei den beine. Das gedruckte Ritual der Orthodoxen ent-
Heiden, die keine Hofinung aben, sondern unter häalt ine zusätzliche Sammlung passender Lesun-
Freudengesängen, als ginge C einem est- DE, welche die Stelle der Standardlesung treten
mahl.7 können 1m Falle, daß der Verstorbene besonders

betagt, wohlhabend, unverheiratet, ein Fremder,
ine Jungfrau uUuSW. WAalT, Sallz 1m Sinne der For-

P Der Gebetsgottesdienst L<UT Vigilfezer erung des Vatikanischen Konzils nach einer o_O-
Die Vigilfeier esteht aus dre1 Kathismata weltge- Beren un reichhaltigeren Auswahl VO Schrift-
hend den lateinischen Nokturnen entsprechend), lesungen. Auf die Schriftlesungen olgt dann ein
die AaUuS Psalmengesang, Hymnen und Schriftlesun- weliteter kurtrzer SC AaUS den Psalmen, def
SCNH usammengesetzt s1nd. Bemerkenswert ist der in Verbindung mi1t der gyleichen unveränderlichen
volkstümliche Charakter dieses Gottesdienstes. ntiphon w1e vorher wird.
Der Psalmengesang des einzelnen Kathisma be-
steht aus 1Ur wel passenden Psalmenstücken mMI1t [ Jnterschiede IN der T otenliturgteeiner einzigen, kurzen un: unveränderlichen Anti- Jür L.aten und (‚eistlichephon «Du, der den Loten Leben 91Dt, verherrlicht
werde de1in Name!» Hymnen o1ibt 1n wel VerLr- Der Hauptunterschied 7wıischen der Totenliturgie
schiedenen Arten die ine 1st ein meditativer Ge- für Laten und für Geistliche liegt darın, daß der
SaNgY, der 1n einer ei rhythmischer trophen, verstorbene Geistliche in die Kirche vebrac. wird.
VO denen jede ÜFG einen passenden Psalmvers Natürlich wI1rd für den verstorbenen Laten eben-
eingeleitet wird, die theologische Te VO Tod die Messe gefelert w1e für den verstorbenen
und VO:  D der Auferstehung Z Ausdruck bringt. Priester oder Ordensmann; doch für den Lalen
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geschle. dies der Tradition ach nıcht Tag wird. Während dieses Gesanges und der folgenden
der Beerdigung, der für gewöhnlich der Tag seines Gesänge ziehen die beiden Ööte, welche die Stro-
€es ist, sondern dem günstigsten darauffol- phen abwechselnd singen, und die übrigen “ eil-
genden Tag, sehr häufig einem Sonntag. Der nehmer der Prozession VOTL dem Safg des Ver-

storbenen her. Sobald die Prozession YTIe:Hauptgrund jedoch, weshalb der ale VOLILI der Be-
rdigung nicht in die Kirche gebrac wWIird, liegt angelangt ist, wI1ird die re abgesetzt und der
darin, daß die otenliturgie als ein Abschied VÖO  D letzte Gesang angestimmt. Kr singt NO}  D der bevor-
dieser Welt und ein Aufbruch ZU wahren en stehenden Auferstehung und eginn! mit den
der künftigen Welt verstanden wIird. Dementspre- Worten: «Unser Herr kommt und weckt den Ver-
en! wıird der eistliche, dessen aANZCS Leben storbenen auf; bringt Uen Verschiedenen Hofit-
dem Dienst der Kirche gew1dmet WAafT, 1n die KiIr- NUNS, » ach der dritten Strophe wird die Bahre
che gebracht. Dort nımmMt selinen Abschied, wieder aufgenommen und b1s ZU rab gebracht,
außerhalb des Dorfes, 1in dem gelebt hat. Der doch 11U  - der Spitze der Prozession und nicht
ale dagegen, dessen Leben sich 1n der Welt ab- mehr ihrem Ende.1°
gespielt hat, verabschiedet sich VO  o ihr, indem WO die Prozession A rTlie: der Kern
aus seinem Haus Oder seinem Dorf weggeht, des esamte Begräbnisritus 1st und dem Ganzen

gelebt hat. se1ne l eutung o1ibt, ist s1e uch der verwund-
barste Teil und äßt sich schwierigsten den Be-Die Begräbnisprozession dingungen des modernen Lebens Das

Der Kern der chaldäischen otenliturgie, der dem wird be1 anderen orientalischen Rıten sichtbar,
Ganzen sel1ne besondere Bedeutung aufprägt, ist welche die Prozessionsgesänge auf einen einzigen
die Prozession ZuU rlie  OL, die ine sinnenfällige Hymnus reduzilert oder s1e og  > w1e die kop-
Darstellung der Reise des Christen aus dieser Welt tische Kirche, alle gestrichen en. on in den
iIns Paradies oibt In alten Zeiten wurde der Ver- chaldäischen Manuskripten des 18. Jahrhunderts
storbene unte: Psalmengesang Z tTlie DG zeigt sich die Praxıis, die Mehrzahl der Prozess1ions-
leitet.8 Die chaldäische Kirche aber hat STATT dessen gesange im Hause des Verstorbenen Z antizipie-
ine e! VO:  } elf Prozessionsgesängen einge- ICN,; doch sind dariın zumindest der wichtige erste
führt, VON der wI1e WI1r s1e bereits be1 der 1g1il- und letzte Gesangz 1in ihrer ursprünglichen Stellung
feier gefunden aben; jede ihrer trophen wI1ird und Funktion beibehalten Heute, die Leiche
VON einem passenden Psalmvers eingeleitet, der auf einem Auto transportiert wIird und der roß-
dem Ganzen ine meditative Note verleiht. Diese sta)  erkehr die traßen beherrscht, ist eine Pro-
Gesänge sind 7zweifellos sehr alt, denn s1e en Zess1on VO Hause des VerstorbenenZtIiIe
sich gleichfalls 1n einer jJakobitischen Sammlung nicht mehr möglich. Die rthodoxen singen das
VON ö23 und sind dort dem hl Ephräm zugeschrie- erste Prozessionslied jedoch immer noch, W: s1e
ben.9 Sie trücken auf verschiedene Arten den Ge- das Haus des Verstorbenen verlassen, nachdem s1e
danken ausS, daß der Verstorbene nicht auf dem die übrigen 1im Hause selbst antiziplert en Die
Weg Zur Vernichtung des Grabes ist, sondern ZUI atholiken 1n den tädten dagegen verlegen die
Herrlichkeit un Freude der Auferstehung ; das hat Vigilfeier 1n die MC und lassen die meisten der
Christus bereits für unLls uUfrCcC seine Auferstehung Prozessionsgesänge vollkommen en An
bewirkt, die das Vorbild und Unterpfand unsefret des ersten Abschiedsgesanges singen s1e beim Eıin-
eigenen Auferstehung ist. zZug in die Kiırche dre1 oder vier Strophen.!! Auf

Unter diesen Prozessionsgesängen sind der erste dem Tlie: jedoch wı1ırd ine ichtige Prozession
formiert, sowelt die Öörtlichen Umstände dies —und der letzte besonders wichtig Der erste ng

den Abschied des Verstorbenen VO dieser Welt lassen, und 1er singen atholiken wI1e OdOXeEe
ZuUum Ausdruck: < Leb wohl, du irdische ohnung, noch den traditionellen etzten Gesang: «Unser

Herr kommt ‚N der schön das Bevorstehen desdie du den nicht retten kannst, der dich besitzt;
denn ich gehe, den Ort des Lichtes sehen, wahren Lebens der Auferstehung Z Ausdruck

dem die Gerechten ach ihrer irdischen Mühsal bringt, dem der Verstorbene aufgebrochen ist.
ihre Wohnstatt haben.» Be1 der Beerdigung VO  [
Priestern oder Ordensleuten wird dieser Gesang
angestimmt, wWenn die Prozession das orf VCI-

AmMm rab

Die Zeremonten rab werden VO: der Hoft-läßt während bei der Beerdigun eines Laten
meistens beim Verlassen se1ines Hauses nNnungz auf die olorreiche Auferstehung beherrscht.
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Zu nfang richtet der Diakon 1ne Aufforderung den Verstorbenen mi1it Erde edecken, singen s1e
die Anwesenden, für die Verstorbenen beten, einen Schlußgesang, der auf verschiedene Weise

daß << Gott, der ihn da wahren Glauben be- Hofinung und Bıtte ine olorreiche Auferste:
wahrt hat, ihn Z Tiel aller Gerechten bringe; hung anklingen äaßt Danach betonen wel (Jra-
und wenn alle, die 1im Staube schlafen, auter- tionen och einmal diesen edanken, der abschlie:
weckt, und allen, die fromm und gerecht FECWESCH Bend ein etztes Mal 1im egen ber das rab und
sind, ein Ende schenkt, mOge ih: ruten die Umstehenden Z Ausdruck kommt.
un ihm einen Atz seiner Rechten geben; ihn So zieht sich das ema der Auferstehung durch
1n das Buch des Lebens eintragen; ihn ZU: ar die gesamte Totenliturgie. el rtichtet sich der
der Auserwählten „ählen und ihn den Heerscharen Blick VOT em auf die allgemeine Auferstehung
derer beigesellen, die ihn verherrlichen. „ » Jüngsten Tag, der der Verstorbene aufge-
liche edanken s1ind 1in der folgenden Oration ent- brochen ist; doch ebenso I lar und wiederholt Zzum

halten. Kın 7zweites des Priesters bereitet Ausdruck gebrac ist die Beziehung der Herrlich:
dann auf die Beisetzung des Verstorbenen 1m keit dieser Auferstehung der der Auferstehung
TaOIr «Gesegnet se1 das mächtige de1- Christi und se1ines Kreuzestodes. Im Gegensatz
HET Majestät, das ZU: Lode führt und Z en dazu wird dem Zustand der Seele Zzwischen 'Tod
wiederherstellt, 7A2 0bho Unterwelt fahren und wieder un Auferstehung AT wen1g Aufmerksamkeit ZC-
auferstehen läßt, un:! NSeEIC Leiber 1n der Aufer- widmet. Das persönliche Gericht un der Rein!i-
tehung mi1t der Herrlichkeit umkleidet 9 sind impliziert, aber 1Ur 1in sehr mittel-

Heute wird der Sarg 1ns .rab hinabgelassen, barer Welse |DIie Lehren, die der 'Tod o1bt die
WeNnNn die DSESUNHECLC om:  e die für gewÖöhnlich Nichtigkeit dieser Welt und der Gedanke das
au den metrischen Homilien Narsais, des rößten Gericht werden nicht übersehen, doch gestattet
Lehrers der ch:  alschen Kirche,!? ILLE ist, 11  m ihnen nicht, den beherrschenden Zug der
ihre Mitte erreicht hat Diese Homilien sprechen, chr1s  chen Hofinung, ja der Freude, in den Hın-
VO  ; der Schrift ausgehend, die Hofinung auf die tergrund drängen
Auferstehung AaAUS und geben ine lebendige Be- Leider jedoch sind die geistlichen chätze der
schreibung der arusle und der Trennung der chaldäischen Totenliturgie 1n die altsyrische Spra-
Verdammten VO.:  5 den Gerechten. S1e sind ach che eingeschlossen, die dem olk weithin 1NVeEeI-

Art einer Meditation oftenen rab verfaßt, un sStan: bleibt Die Schriftlesungen werden aller-
wird vermutet, daß dahinter ein Brauch AaUS dem dings schon in der Muttersprache gehalten, und

Mönchsleben steht die Gebete bieten kein echtes Problem für ine
IDannn nımmt der Zelebrant ein wen1g Erde 1n die eventuelle Übersetzung. och die herrlichen Be-

rechte and und spricht, dem Verstorbenen TC- gyräbnishymnen, die den größten theologischen
wandt, den folgenden etzten egen «Möge Gott, aben, lassen sich nicht leicht in ıne
der Herr Her inge, der uch für dich bestimmt dere Sprache übersetzen, die ine andere SO-
hat, daß c«du Staub bist und wieder Staubhb WEeEeTI- dische Struktur hat, mi1t anderen religiösen (esän-
den sollst>, dich rutfen und dich seiner Rechten CN assoz1lert und 1n gewlissem ang Aus-
setzen, strahlend 1n der Herrlichkeit der Auferste- IC einer anderen Mentalıtät ist. Nichtsdesto-
hung; und moOgen die heiligen Mysterien, die du weniger esteht die Hofinung, dal die Kirche sich
mpfangen hast, für dich sprechen un dir VOT dem uUurfrc. diese nicht unbeträchtlichen Schwierigkei-
Richterstuhl Verzeihung erlangen. AÄAmen.» Be1 ten nıcht VO dem Bemühen abbringen läßt, diese
Abschluß des Gebetes wirft die Erde 1ns Grab, chätze ihren Kindern 1n Christus erschließen.
un die Umstehenden Ltun 4SSCe1IDE Während S1e

taba d-kurrasta d-’annide bnay ’alma Ttichur 1954, eıle des 6 d-kurrasta
Rıtus für Priester sind 1Ns Englische übersetzt worden VÖO] H. Connolly (Hrsg.), Anonymi auctor1is Expositio offici0-
Badger, The Nestorians and their Rıituals 11 London 52 8D IU Kcclesiae 11 =C.5.C.0 76 Rom 1915 123—125
bis 321 Vgl ighetti aaQ

sa d’annide ak yada d-’etta quaddiSta d-Suryaye Madnhaye DIe ehrza|l dieser sänge ist mit einer lateinischen Über-
d-hennon Kaldaye Mossul 1907 Setzung herausgegeben worden VO']  5 S. E. Assemanus, Sanctı Patris

Apg U, 26—37 Nostr1 Ephraem Syr1 IMNa 111 Rom 1743 23—8)
LVL 992—-993 d-kurrasta 113. DIie dyrer und Maroniten haben den-

5 Vgl. ghett1, Manuale di stOr1a liturgica 1{1 Maıiland 194' selben Gesang 1m Augenblick der Beisetzung.
240—3423 Il So ist der Abschiedsgesang völliıg unzutreflender Weise in
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ein Einzugslied verwandelt worden. Diese Anpassung IMNa jedoch WILLIAM

einem gewissen mfang gerechtfertigt sein, WC] die Kirche als
ypus des Himmels betrachtet wird; eim Betreten der Kirche Geboren Z [ Juli 1021 1n Duxbury (Mass./USA), Jesuit, 1956 ZU)
nimmt dann der Verstorbene symbolisch Abschied VO] dieser Welt. Priester geweiht. HKr estudierte Harvard und Weston College

Die drei, die 1n den meisten Rıitualen Äinden sind, Sind 1n und Päpstlichen Orientalischen Institut KRom, ist Master of
erbindung M1t einer deutschen Übersetzung herausgegeben WOL- rts, Lizentiat der Philosophie und der Theologie, Doktor der Orien-
den VON Wo) Dre1i Begräbnisgesänge Aafrsals (1922) talıschen Wissenschatten und se1it 1964 Professor für Orientalische

—209 Liturgie Päpstlichen Orientalischen Institut. Er veröfilentlichte
Übersetzt VO'] Karlhermann Bergner Aufsätze Orientalia Christiana Periodica.,

das «missam» kein Abschrei  enler 1st, immerhin

Damiten Sicard uch noch fragen, ob niıcht eher ine Gebetse1in-
eit bezeichnet als die eucharistische Feier.3

Auf der anderen Seite ber <1ibt u1nls das ZeugnisIDIIG Begräbnismesse der Theodorianischen Pönitentialsammlungen e1-
niıge Aufklärungen über die römische egräbnis-
praxI1s. S1e erwähnen ine Messe Tag der Be-

Die Messe für die Verstorbenen ist 1ne in den erdigung selbst 11U1 für Mönche oder Ordensleute
Zeugnissen Aaus den ersten Jahrhunderten ebenso Für verstorbene Laten wurde die Lotenmesse Spa-
eit verbreitete katholische Tradition w1e die der ter „elebriert: für die «guten Christen» dritten
Spendung der Kommuntlon als Wegzehrung und Rası: für die «Pönitenten» 30  ag oder
die Herrichtung des Leichnams. 7. Lag nach einem siebentägigen Fasten, das VO  -

Doch ist VOLI dem 7. Jahrhundert in keinem der ihren Angehörigen geforde wurde.*
bekannten Zeugnisse für das eucharistische pfer Das Zeugnis weiteter Öömischer Ordinarien DC-
ausdrücklich VO  - einer Messe die Rede, die wäh- Tattet uns, den Zusammenhang der späteren tur-

gischen Iradition festzustellen. So est INaill darıntend der Beisetzungsfeierlichkeiten oder in Anwe-
senheit des LToten „elebriert würde. Man kann sich über die Verstorbenen: «In der Messe für s1e ent-

fragen, in welchem Umfang, 1n welcher ofrm und fAallt der Gesang des Gloria und des Alleluja. »S Wıe
Von welcher eit den Beisetzungsfeierlich- sollte MNan diese Streichung erklären, wWeNl sich

ine besondere Messe für die Verstorbenenkeiten die Zelebration der Messe gehört. Die Pa-
storal kann VO den Ergebnissen einer historischen andelte
Untersuchung dieser rage 1Ur profitieren. Wenn 1n die Anordnungen der römischen Rubri-

ken, s1e 1m niıchtrömischen Raum wiedergege-
RE Die römische Begräbnisliturgtie ben werden, eingefügt ist

«Der Leichnam selbst soll 1in der IC leiben,
Die Praxis der römischen Liturgie 1in der Begräb- bis Messen gelesen sind für seine Seele»® 1st
niseuchologie ist u1ls ufrcCc. die ordines romanı, damıit betont, daß mit einer Messe gerechnet wird,
das heißt die 1n Rom in Gebrauch eAfindlichen O daß jedoch gesagt ist, ob sich ine Son-
«Ordinarien » bekannt Bıis 1n die etzten a  HC hin- dermesse nach Art einer Kigenmesse für die Ver-
eiIn esaßen WI1r jedoch 11UX einen einzigen derarti- storbenen handelt
veCnN ext. Kr WAT VO Andrieu 1n seinem
klassischer Bedeutung gelangten Werk ediert.! Dize gallikanische BegräbnisliturgieDoch seitdem s1ind weltere «Ordinarien» entdeckt
worden. Vom 9. Jahrhundert tr1ft 1114  5 auf Spuren VO  -

Wenn INnNan s1e aufmerksam durcharbeitet, sieht Anordnungen vallikanischer Rubriken el be-
nNan sich dem Schluß genötigt, daß 1119  D in Rom merkt INall, dalß hiler die Begräbnismesse feste Ge-

wohnheit war.7 Diese TI radition, die VO  $ einerim Rahmen der Begräbnisliturgie keine euchar1-
stische Feler kannte Das responsotla missam, das gyroben Zahl VO Sakramentaren französischen
in den VO  - Andrieu edierten TLexten auf- oder deutschen rsprungs aus der eit VO bis
taucht,2 hat 1m Ordinarium VO Limoges ine 12. Jahrhundert wiedergegeben ist, geht 1m 12
Entsprechung, die responsoria mMm1xta lautet, 1m Or- Jahrhundert 1in das Pontifikale der römischen Kurie
dinarium VO  - Kö6öln responsorla permixtos, 1n dem über8 und wird VOll da allgemeine PrazxIıis.
Vvon Rheinau und en spateren Ritualen respON- ine Nachforschung, die 1LLUI VO  S den Ordina-
SOTr1a permizxti. Übrigens könnte inNan sich, falls rien ausgeht, würde jedoch nicht genüugen, auf
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